
«9«

mutlieiliiiigeii.

— Bei der 310. Versammlung' des Gartenbau-Vereines in Schone-
berg, legte Regierungsralh Kette Aehren von Weizen und Roggen vor, in

denen die Fruchtknoten in ihrer Entwickelung plötzlich stehen geblieben

waren. Die Ursache dieser Erscheinung dürfte darin bestehen, dass die gel-

ben Lupineen eines benachbarten Feldes gerade zu jener Zeit ihren Blüthen-

staub ausgeworl'en hatten, als das Getreide die Fruchtbildung begonnen.
Prof. K c h legte eine Abhandlung des Baron v, Fölkersalim über die

Geschichte des sogenannten persischen Flöhpulvers und über den Anbau der

Mutterpflanze vor, berichtete jedoch weiter, dass er dieses Pulver schon
auf seiner ersten Reise im Oriente kennen gelernt und in der Beschreibung
dieser Reise bereits bekannt gemacht habe. Durch ihn sei es zuerst nach Wien
gekommen und von da weiter verbreitet worden.

— Die herzog 1. Nassau! sc he Gartendirection zu B i e br i c h am
Rhein schreibt eine allgemeine grosse Blumen- und Pflanzenausstellung auf

die Zeit vom 1. — 15. April 1854 aus, an welcher sich zu betheiligen, es

schon der Mühe lohnt, denn bei derselben werden Ein Preis mit 400 fl , fünf

Preise mit 300 fl. , drei Preise mit 150 fl. , Ein Preis mit 100 fl. , vier Preise

mit 75 fl. und ein Preis mit 30 fl. vertheilt werden ; dabei ist noch der Trans-
port der Pflanzen auf den Eisenbahnen frei gegeben.

— Die Traubenkrankheit zeigt sich in r t h bei Wien an Hecken-
Irauben, in der Rebscliule des landw. Vereines in Ofen, zu Wilschein, Kirch-

bach und Stainz in Steiermark, dann zu Baden bei Wien an Spalierreben.

Auch aus Venedig vom 22. August wird der .,Tr. Ztg." geschrieben : „Der Zu~
stand der Reben in den venetianischen Provinzen ist wahrhaft höchst bekla-

genswerth. Die Trauhenkrankheit ist allgemein, und zwar in solchem Grade,

dass die Landbev^'ohner nicht einmal auf den zwanzigsten Theil der gewöhn-
lichen Ernte Hoffnung baben können.'^

— In den Sumpfwäldern an beiden Ufern des Missisippi beschäf-

tigen sich sogenannte Tiltandsfa- Sammler mit dem Einsammeln und Trock-
nen eines eigenlhümlichen Matratzenfutters, das aus den gekräuselten, tief her-

abhängenden Haaren der TiUandsia usneoides^ einer Schlingpflanze, von den
Creolen: Barbe Espagnole genannt, bereitet wird. Die gesammelten Pflanzen

werden dicht zusammengedrängt 8—14 Tage in ein Wasserbehältniss ge-
legt und mit Bretern überdeckt. Während des Faulungsprocesses ändern sie

ihre Farbe, werden statt mattgrau, wie im lebenden Zustande, grün und end-
lich schwarz. Gelrocknet haben sie sodann ganz die Eigenschaften der Rosshaare.
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So eben erschien und ist durch alle Buchhandlungen des In- und Aus-
landes zu beziehen; in Wien durch L. W. Seidel, am Graben Nr. 1122.

Fleisciaer, Dr. J. G. Flora
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